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Deutſchland. 


Berlin, 13. Jull. An telegraphiſchen Mel- 
dungen über die Vorgänge bei Alexandrien und 
über die egyptiſche Frage liegt noch folgendes Ma- 
terial vor: 
London, 13. Jull. Eine Meldung aus 
j Alexandrien von heute Mittag ſagt: Die Geuers- 
brünſte in der Stadt nehmen einen immer größeren 
Umfang an, die Stadt iſt von den Bewohnern ver 
aſſen, es beißt, Arabt Paſcha jei mit den Truppen 
auf dem Marſche nach Kairo. Admiral Seymour 
ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, die Abſendung von 
ruppen aus Cypern nach hier angtordner haben. 
In einer von heute Vormittag 11 Uhr 40 Minuten 
datrten amtlichen Depeſche wurd der egyptifcherjeits 
geſtern von der Parlamentärflagge gemachte Gebrauch 
als ein miß bräuchlicher bezeichnet, über den Khedive 
jet nichts bekannt, man nehme aber an, daß ſich der⸗ 
ſelbe fortgeſetzt in Ramleh befinde. 
London, 13. Juli. 


Unterhaus. 


nung in Alexandrien, ſetzen Sie 
Paſcha, falls 
Khedive oder 


Autorität in's Einvernehmen. In Alexandrien lön⸗ 
Sie Matroſen und Marineſolda 
2 Wahin Dı 


be) 


dort anweſend find, und laden Sie dieſelben u 
Mkiwirtung ein. — Unterſtaatsſekretär Dilke ant⸗ 


wortete auf eine Anfrage Cowen's, außer der Pforte 


babe kene Macht gegen das Bombardement von 
Alexandrien Vorſtellungen erhoben. 
Leno n, 13. Juli. 
Bureau“ meidet aus Alexandrien von heute: 
wräſche Avlſo „Inedin“ iſt in den Hafen einge⸗ 
laufen Das englische 
vor dem Palals Ramleh Auſſtellung genommen, in 
welchem ſich der Khediwe befinden ſoll. Die Lage 
des Khedive wird als eine kritiſche angeſehen, da 
das Palais von Soldaten umgeben iſt, die den 
Khedive anſcheinend am Verlaſſen deſſelben verhin⸗ 
dern wollen. Die Feuttebrunſt in der Stadt nimmt 
bre Richtung nach dem Hafen zu. Admiral Sey 
mour ſetzt noch beute 450 Marineſoldaten und 150 
Matroſen an's Land. Gerüchtweiſe verlautet, die 
Hyptiſchen Truppen ſelen außerhalb der Stadt kon⸗ 
zentrürt; in der Stadt und in den Forte werden 
Minen vermuthtt. Die egypliſchen Truppen in den 
Forts haben während des Bombardements außer- 
ordentlich große Verluſte erlitten; pie Zahl der geſtern 
bend in der Stapt niedergemachten Europäer it 
ebenfalls ſehr groß. 
London, 13. Juli. 


chtete. 


Auſchließlich der 


> 
= 
=“ 
- 
E 
= 
2 
= 
S 
2 
* 
er 
2 
8 
2 
2 
= 
2 
—3 
2 
— — 
& 
— 
1 
zu 
* 
2 
- 
2 
= 


Geſtern Abend fand der „Helicon“ Niemanden an 
des Khedive „Mahruſſa“, mußte 


Bord der Yacht 
daher unverrichteter Sache zurückkehren. Die gro 
ßen Feuer in der Stadt dauerten fort; daher be- 
ſchloß Admiral Seymour, Genaueres zu erfahren. 
Eine Dampfſchaluppe wurde mit einer kleinen Ab⸗ 
thetlung an's Land geſchickt. Ein Offizier, welcher 
Alexandrien genau kennt, landete und drang auf 
bedeutende Diſtanz vor, er fand Alles ſtumm und 
ausgeſtorben: kein Laut, nur das Toſen der Flam⸗ 
men und krachende Ballen; eben jo find die Häuſer 
der Stadt ganz ausgeſtorben. Offenbar zog Arabi 

Feine Armee unter der Maske der Waffenſtillſtands⸗ 
acge zurück, und mit ihm ging die ganze männ⸗ 

e Bevölkerung Alexandriens fort. Den Schiffen 
bleibt nichts zu thun übrig. Jede weitere Aktion 
muß zu Lande geſch hen, alle Forte find vollſtändig 
verlaſſen, die halbe Stadt ſteht in Flammen. Bald 
ſoll eine Rekognoezirung in größerem Maßſtabe 

nden, um, wenn möglich, Hülfe zu leiſten. 
— Der „Chiltren“ muß ſeine Poſition ändern, 


daher wurde der telegraphiſche Di „Ander 
Stunde unterbrochen. sraphijge Dienst für eine 


Der 

Sekretär der Admiralität, Campbell Bannermann, 
erklärte in Beantwortung einer Anfrage Northcote's, 

es ſeien beute folgende Inſtruktionen an den Ad⸗ 
miral Seymour telegraphiſch abgegangen: Da der 
Wlderſtand aufgehört hat, zerſtören Sie weder Forts 
noch Kanonen, verſuchen Sie eine freundliche Kom⸗ 
munikation mit dem Khedive zu eröffnen (Heiterkeit 
auf den Bänken der Konſervativen), erſuchen Sie 
ihn um feine Autorität zur Herſtellung der Ord⸗ 
ſich mit Derwiſch 
es zweckmäßig iſt, auf Einladung des 
in Uebereinſtimmung mit demſelben oder 
in deſſen Abweſenheit mit jeder anderen egyptiſchen 


en fin dal 


je Paiſchen 


Das „Reute r'ſche 
Der 


Kriegsſchiff „Bittern“ hat 


Redaktion, Druck und Verlag von 
Pfennige. 


Freitag den 14. Juli 1882. 


menhaltendes Seil gebunden, ſeinem Regiment zu- 
geführt 

Arabi iſt, was zunächſt ſeine äußere Erſchei · 
nung betrifft, ein Mann von anſehnlicher Statur, 
der ungefähr 1,8 Meler mißt. Er bat den weichen, 
mattgelben Teint der Fellahs von Unteregypten, ein 
regelmäßig gebildetes Geſicht, einen etwas ſpitz ge⸗ 
formten Kopf, eine bohe abgeflachte Stirn, welche 
durch die Kopfbedeckung etwas ausgeglichen wird, 
einen großen Mund, ſtarke Lippen und ein vieredi- 
ges Kinn. Viele wollen in den Zügen Arabi's 
einen Auedruck von Entſchloſſenheit und Feſt gkeit 
entdecken; gewiß iſt, daß Hartnäcklgleit und Starre 
die Grundzüge ſeines Charakters ſind. Er ver⸗ 
fügt über ein Gedächtniß, welches in Europa als 
irceptionell gelten würde, bei feinen Stammes- 
Genoſſen jedoch durchaus nichts Ungewöhnliches 
vorſtellt. 

Gegenwärtig zeigen die Züge Arabb's einen 
Ausdruck, den er ſich durch ſortgeſetztes Bemühen 
erworben hat. Er erſcheint allezeit nachdenklich und 
in melancholiſcher Stimmung. Der Blick ſeiner 
ziemlich ſchönen ſchwarzen Augen, die von dichten 
Brauen überſchattet werden, iſt ſehr ſanft, aber kei⸗ 
neswegs offen und frei. Er blickt dem von ihm 
Angeſprochenen faſt nie direkt und nie länger als 
einige Sekunden in's Angeſicht, ſondern wirft 
heimliche Blicke, die übrigens durchaus nichts Ein⸗ 
ſchöchterndes oder Ungezähmtes an ſich haben, jon- 
dern im Gegentheile durch die Paſſtvität ihres Aus- 
druckes anziehend wirken. In der Rede geräth er 
nur ſellen in Eifer, er ſpricht, ohne ſich zu beeilen 
und als ob er ſich immer von der Laſt der Ge⸗ 
ſchafte und der Gedanken, die ihn einnehmen, er⸗ 
müdet fühlte. 
der Kopf iR etwas gebückt, feine Gangart iſt in der 
Regel eine langſame und er bat immer eine Miene, 
als wäre er überzeugt, die Zeit werde auf ihn war- 
ten. Er lächelt wenig und lacht fait nie. Sein 
Geſichts ausdruck verräth nie, was er denkt und fühlt; 
man ſtudirt vergeblich ſe ne Mienen, wenn man aus 
ihnen beſſeres Verſtändaiß für feine Rede ſchöpfen 
will. Der Typus Arabt's iſt übrigens in Exypten 
und im Oriente überhaupt ziemlich häufig zu ſinden. 
Man kann ihn zu der Kalegorie der „Glückſeligen“ 
zählen, jür welche die vrientaliſchen Philoſophen die 
perſiſche Bezeichnung „bi renk* gebrauchen, mit wel⸗ 
chem Ausdrucke man das Farbloſe bezeichnet, das⸗ 
jenige, das die Farbe nach Anlaß und Augenblick 
annimmt. 


Said Paſcha, welcher Leute von großer Statur 


Um halb zehn Uhr Vormittags brach eine 
Feuers brunſt aus, die immer heftiger wird. Der 
große Square, die Börſe, alle Telegraphen⸗Aemter 
liegen gänzlich in Aſche. Die egyptiſche Armee iſt 
in vollem Rückzuge nach dem Innern des Landes, 
ſie ſoll ganz demoraliſirt ſein. Ueber das Schickſal 
des Khedive iſt nichts bekannt, allein ſeine Nacht 
liegt noch immer vor Ramleh. 


Die Szenen in Alexandrien ſind entſetzlich. 
Die Stadt wurde von vielen Seiten von den frei- 
gelaſſenen Verbrechern angezündet. Furchtbare 
Greuel wurden begangen. Ein Häuflein von hun 
dert Europäern erkämpfte heute früh ſeinen Weg 
zum Hafen und wurde von Booten auf die Schiffe 
gebracht. Dieſelben berichten, eine ſchreckliche Nacht 
zugebracht zu haben; ſie verteidigten fi verzwei⸗ 
felt in der ottomaniſchen Bank und anderen Ge⸗ 
bäuden; fie jagen aus, fie wiſſen poſttiv, und ſahen 
te, wie Hunderte von Europäern maſſakrirt wurden 
und zwar unter entſezlichen Martern; fie vermuthen, 
alle Europäer, ausgenommen ihr Häuflein, ſeien ge- 
tödtet. 

Ein Theil der britiſchen Flotte geht nach 
Port Said. 

Admiral Seymour meldet amtlich, daß die 
Forts verlaſſen und die ganze Garniſon unter dem 
Deckmantel der Waffenſtillſtandeflagge abgezogen jei, 
nur die Beduinen zum Plündern und Anzünden 
zurücklaſſend. 


London, 13. Juli. Ungehenerſte Auf⸗ 
regung herrſcht hier wegen der heutigen Nachrichten 
aus Altxandrien. Das Kabinet beſchloß eine jo- 
fortige Landung großer Truppenmaſſen, angeblich 
um Egypten permanent zu 1 ee Mel- 

beſtä erſtörun euro ⸗ 
r 
nit erſtreckt ſich eine (engliſche) Meile lang. 


— Ueber die Größe, Veſchaffenheit und Ar⸗ 
mirung der beim Alexandriner Bombardement enga⸗ 
girten engliſchen Kriegsſchiffe erhält die „N. Fr. Pr.“ 
von berufener Seite nachfolgende Notizen: Das 
Citadellſchiff „Inflerible“, zu den neueſten Muſter⸗ 
ſchiffen der engliſchen Flotte zählend, iſt mit einem 
Panzer von 40½ em Stärke verſehen, hat 11,400 
to Gehalt und trägt 4 Süd 163ölige 80 to. Ge⸗ 
ſchützt, 6 Mitrailleuſen und 6 leichte Kanonen. 
Das Kaſemattſchiff „Invincible“ trägt einen Panzer 
von 15 em Dicke, hat 6000 to Gehalt und iſt 
mit 10 Stück 9zölligen, 4 Stüd 5zölligen, 6 leich⸗ 
ten Kanonen und 6 Mitrailleuſen armirt. Das 


Kaſemattſchiff „Alexandra“ hat einen Pan 
ſchiff „ zer von und woblgebildeten Formen liebte, fand natürli 
20 em Stärke, 9500 to Gehalt und nägt 2 an Arabi Wohlgefallen. Er bessa den ei 


Stück 1 1z;öllige, 10 Stück 10yöllige, 6 Stück leichte 
Kanonen und 3 Mttrailleuſen. Das Kaſemattſchiff 
„Temeratte“ beſitzt einen Panzer von 20 em Dicke 
hat 8500 to Gehalt und trägt 3 Stück 11386 fige, 
5 Stück 10z;öllige, 6 Stück leichte Geſchütze und 4 
Mitraillcuſen. Das Kaſemattſchfff „Superb“ iſt 
mit einem 25 em ſtarken Panzer verſehen, hat 
9100 to Gehalt und trägt 12 Stück 1016 ige, 4 
Stück 7zöllige, 6 leichte Kanonen und 3 Mitrail⸗ 
leuſen. Das Kaſemattſchiff „Sultan“ hat 20 em 
Panzerdicke, 9400 to Gehalt, trägt 8 Stück 10- 
ölige 4 Stück Yöllige, 9 leichte Kanonen und 8 

Heaiffeyjen, Der „Monarch“ if ein Thurmſchiff 
von 25 em Panzerdicke, 8300 to Gehalt, beſtückt 
mit 4 Stück 123ölliggen, 2 Stück 9zölligen, 1 Stück 
7zölliger Kanonen und 2 Stück Mitraflleuſen. Die 
Panzerkorvette „Penclope“ hat nur 11 em dicken 
Panzer, 4500 to Gehalt und trägt 8 Stück Szöl⸗ 
lige, 3 Stück Szöllige Kanonen und 2 Mitrailleu⸗ 
ſen. Abgeſeben don den gleichfalls beim Bombar- 
dement betheiligt geweſenen Kanonenbooten traten 
engliſcherſeits in Altton: 123 Geſchütze und 34 
Mitrailleuſen. 


Berlin, 13. Jull. Von einem hervo:ragen- 
den Egypter (Eingeborenen), welchtt Arabt Paſchas 
Laufbahn von deren Beglun an zu verfolgen in der 
Lage war, geht der „Pol. Korr.“ eine überaus 
lehrreiche und intereſſante Schilderung dieſes für fein 
Vaterland jo wichtig gewordenen Mannes und dis 
Lebenslaufes deſſelben zu. 

Ahmet Arabi iſt der Sohn eines Fellah (egyp⸗ 
tiſchen Ackerbauers) und in einem kleinen Dorfe der 
im Oſten von Unteregypten fast an der Grenze der 
Wüſte gelegenen Provinz Charkieh geboren. Der 
Armee wurde er unter dem Regime Said Paſchas 
eingereiht und mit den übrigen zum Mifitärbienft 
aſſentirten jungen Fellahs ſeines Konſkripttonsbezirks 
zuſammen, die Hände an ein alle Rekruten zujam- 


Rekruten ſehr raſch und machte ihn bald zum Offi⸗ 
zier. Said hatte weder für die Türlen, noch für 
die Cirkaſſier Sympathien und zog beiden die Ara 
ber vor, deren ſanfter und bildſamer Charakter ihm 
zuſagte. Said war auch der erſte, der die auslän- 
diſchen Offiziere der egyptiſchen Armee durch Einge- 
borene zu erſezen begann. Arabi war unter den 
eiſten eingeborenen Offizieren und avanckrte ſehr 
raſch. Eines Tages jedoch ließ ibm der Vizelönig 
in einem Anfall übler Laune Stockſtreiche geben und 
entließ ibn mit halbem Solde aus der Armee. 
Arabt, der des Leſens und Schreibens kundig war, 
gab ſich nun anf der religiöſen Univerfität in Kairo, 
dem „Eiber“, wiſſenſchaftlichem Studium hin. Un- 
ter Wiſſenſchaften verſteht man in Kairo das Stu⸗ 
dium der Grammatik und Syntax, der beiligen 
Bücher und ihrer Kommentare, welche alle mufel- 
männiſchen Geſetze umfaſſen. Arabi konnte alle 
dieſe Studien, welche an zwanzig Jahre fleißiger 
Arbeit erfordern, nicht berndigen; aber er erwarb 
ſich genug an Kenninifjen, um unter ſeinen Waffen- 
gefährten in der Armee, deren Mebrzahl ſehr un- 
wiſſend if, als ein Gelehrter zu erſchtinen. Js- 
mail Paſcha nahm ihn wieder in den Armeeverband 
auf. Von dieſem Zeitpunkte an wurde Arabi von 
ſeinen Stammesgenoſſen in der Armee als ein from- 
mer und gelehrter Mann geſchätzt, und ſein Lebens⸗ 
wandel war auch in der That nach muſelmänniſchen 
Begriffen vorwurfsfrei. 

Arabi heirathete um dieſe Zeit eine im Palaſte er- 
zogene Tochter der Amme El Ham Paſchas, des 
Sohnes von Abbas Paſcha, und gelangte hierdurch 
zu einiger Wohlhabenheit. Alle, welche mit ihm 
zu jener Epoche verkehrten, verſichern, daß er nie 
von Vaterland oder Freiheit iprach, bei jeder Ge⸗ 
legenbeit ſich aber über die Türken und ihre Ty⸗ 
rannei beklagte. Er ließ es an Reſpelt den Türken 
gegenüber nicht fehlen, aber ſeinen Kompatrioten ge- 


Inſerate: Die Ageipaltene Petitzelle 15 Pfennige. 
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Er hat einen aufrechten Gang, nur 


N * rer 


R. Graßmann. Sprechſtunden uur von 12 — 1 Ur. 


« 


genüber äußerte er unverhohlen ſeine Antipathien 
gegen die herrſchende Race. Während des abyſſini⸗ 
ſchen Feldzuges wußte er es einzurichten, daß er mit 
Transport Angelegenheiten betraut wurde, und blieb 
in Maſſuah, um den Train zu leiten. Nach dem 
Feldzuge wurde er beim Transport der Zuckervor⸗ 
rätbe der in Oberegypten gelegenen Fabriken des 
Khedive verwendet. In Folge eines Streites mit 
dem Verwalter der Güter des Khedive lehrte er nach 
Kairo zurück, wo er wieder in die Armee eintrat, 
und zwar bekleidete er jetzt ſchon den Rang eines 
Oberſt Lieutenants. (Weiteres in ſpäterer Nummer.) 


— Die deutſchen Weinhändler und Weinbau⸗ 
intereſſenten bereiten, wie gemeldet wird, eine Ein⸗ 
gabe an die Reichsregierung vor, wonach es für 
den Weinhandel immer dringender der Ausführung 
des $ 5 des Geſetzes vom 14. Mai 1879 über 
den Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln in 
dem Sinne bedarf, daß die geſundbeitswidrigen 
Arten der Herſtellung von Nahrungs- und Genuß- 
mitteln durch kaiſerliche Verordnung ſpeziell be⸗ 
zeichnet und verboten werden; zweitens, daß Bor- 
ſchriften mit geſetzlicher Kraft ergehen, welcht für 
Nahrungs- und Genußmittel die böchſten und 
niebrigften Grenzwerthe angeben, innerhalb deren 
die weſentlichſten Beſtandtheile vorhanden ſein dür⸗ 
fen; drittens einheitliche Feſtſtellung der Metho⸗ 
den, nach welchen die chemiſchen Unterſuchungen 
der Nahrungs- und Genußmittel ausgeführt wer- 
den müſſen, wenn eine Anklage aus dem Ge⸗ 
ſetze vom 14. Mai 1879 darauf gegründet wer⸗ 
den ſoll. 

— Keine Beſtimmung des Reichs ⸗Seuchenge⸗ 
jeges vom 23. Jun 1880 batte in jo hohem 
Maße die Beſorgniß vieler Intereſſenten erweckt, 
als die Borſchrift im § 49, nach welcher die Laäm⸗ 
mer-Impfung oder die Schutz-Impfung gegen die 
Pocken vom 1. April 1881 ab verboten iſt. 
den Gegenden, in welchen die alljährliche Lämmer⸗ 
Impfung ſich ſeit Jahrzehnten eingebürgert batte, 
insbeſondere im Regierungsbezirk Stralſund 
und in einzelnen Kreiſen der Regierungsbtzirke Stet⸗ 
tin, Cöslin, Poledam, Poſen und Bromberg, 
fürchtete man, daß mit dem Aufhören der Lämmer ⸗ 
Impfung die Pocken alsbald große Berbeerungen 
unter den Schafheerden anrichten würden. Indeſſen 
batte doch die der reichsgeſetzlchen Vorſchrift zu 
Grunde liegende Ueberzeugung, daß durch die regel- 
mäßige Lämmer-Impfung die Schafpocken nur künſt⸗ 
lich erhalten werden, und daß man durch das all⸗ 
gemeine Verbot der Lämmer-Impfung zu einer all⸗ 
maligen Tilgung der Schafpoden gelangen werde, 
ſchon jo ausgedehnte Verbreitung unter den Schaf⸗ 
beſitzern in den Provinzen Pommern, Brandenburg 
und Poſen gefunden, daß in keiner derſelben von 
der durch den § 22 des preußiſchen Ausführungs- 
geſetzes vom 12. März 1881 gegebenen Befugniß 
zur Bildung von Verbänden behufs der Entſchä⸗ 
digung für an der Seuche gefallene Schafe Ge⸗ 
brauch gemacht worden iſt. Die jetzt vorliegenden 
amilichen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über die Ver⸗ 
breitung der Schafpocken während des Jahres vom 
1. April 1881 bis zum 31. Mä; 1882 liefern 
nach der „Poſt“ den ſchlagenden Beweis für die 
Grundloſigkeit der obigen Beſorgniß und für die 
gute Wirkung des geſetzlichen Verbots der Schutz⸗ 
impfung. In den drei oden genannten Provinzen 
Pommern, Brandenburg und Poſen, n welchen die 
Sitte der alljährlichen Lämmer-Impfung mehr oder 
minder verbreitet war, erreichte die Ziffer der an 
der Pockenſeuche gefallenen Schafe bis zum Jahre 
1881 regelmäßig eine ſehr große Höhe. Es fielen 
in den letzten 3 Jahren vor dem Verbot der Schutz⸗ 
impfung — das Jahr vom 1. April bis 31 
März gerechnet — 1878/79 in Pommern 3139, * 
in Brandenburg 1600, in Poſen 2986 Schafe; 
1879/80 in Pommern 3213, in Brandenburg 
2806, in Poſen 7767 Schafe; 1880/81 in Bom- 8 
mern 986, in Brandenburg 2791, in Poſen 3269 8 
Schafe. In dem Jahre nach dem Verbot der ö 
Schutzimpfung, alſo vom 1. April 1881 bis 31. 
März 1882, gingen an der Pockenſeuche ein: un 
Pommern 163, in Brandenburg 80 und in Poſen 
1675 Schafe. Es verminderte ſich dadurch in die ⸗ 7 
jem Jahre der Geſammtverluſt an Schafen im gan- 
zen Staate um mehr als die Hälfte gegen die vor. 
bergebenden Jahre. Derſelbe beting nämlich 7843 


Stück gegen 16,678, 19,250 und 16,369 Stück 
in den Jahren 1880/81, 1879/80 und 1873/79, ie 
Es läßt ſich nach dieſen Erfahrungen erwarten, da * 
nach der Tilgung der Pocken in den Provingeß , 


A 


Pommern, Brandenburg und Poſen, von denen die 
Seuche ſich bisher über die angrenzenden Landes ⸗ 
theile verbreitete, es gelingen wird, in einigen Jah⸗ 


ten dieſe verheerende Plage der Schafhaltungen 
gänzlich zu unterdrücken, ſofern fie nicht dul ch aus 


dem Auslande eingeführte Schafe wieder eingejchleppt 
wird. Wenn man erwägt, daß die gefallenen Thiere 
im Verhältniß zu den durch die Pockenſeuche her⸗ 
beigeführten mittelbaren Verluſten nur einen gerſngen 
Theil des Schadens darſtellen, welchen die e 
verurſacht, dann wird man e eine richtigen Wür- 


digung des Wewinnes gelangen, welcher der deut⸗ 
ſchen Landwithſchaft aus ber Tilgung der Schaf⸗ 
poden — und wie es allen Anſchein hat — kr⸗ 


wachſen wird. N 

e In dem Bombardement von Alexandrien 
baben die Engländer übrigens auch die egyptiſchen 
Geſchoſſe geſpürt. So billigen Kaufs, als es die 
erſten Depeſchen glauben ließen, ſind ſie keineswegs 
davon gekommen. Die egyptiſchen Kanonen haben 
zwar anfangs die Diſtanzen zu kurz berechnet, ſpäter 
aber ſo gut geſchoſſen, daß mitunter ein ganzer 
Regen von Maſtenſplittern auf die Verdecke der eng⸗ 
liſchen Schiffe herunterpraſſelte und eine Anzahl von 
Schüſſen als volle Treffer anerkannt werden mußten. 


Hätten fie noch ſchwerere Geſchütze beſeſſen, jo wür ⸗ 


den die engliſchen Verluſte und Beſchädigungen wohl 
weit bedeutender geworden ſein. Man rühmt dabei 
die unerwartete Tapferkeit der egyptiſchen Artilleriſten, 
die mit einem wahren Feuereifer ihre Arbeit ver- 


richteten und mit Todesverachtung nach jedem Schufje 


auf die Brüſtungen ſprangen, um die Wirkung zu 


beobachten. Sie haben dann auch den Engländern 


— 


werden. Meyrere radikale Abgeordnete 


weit mehr zu ſchaffen gemacht, als dieſe ſich haben 
Häumen laſſen mögen. Der „Invincible“ richtete 
ſeinen Angriff auf das Fort Mex, welches ſo ſtark 
erwiderte, daß nach etwa einer halben Stunde das 
Thurmſchiff „Monarch“, welches bis dahin eine neu⸗ 
aufgeworfene kleine Uferbatterie bekämpft und zum 
Schweigen gebracht hatte, dem „Invincible“ zu 
Hülfe eilte. Auch dieſe beiden zuſammen konnten 
mit dem Fort Mex nicht fertig werden, welches noch 
während des Feuers neue Geſchütze, darunter zwei 
ſchwere gezogene, demaskirte, die ſehr gut ſchoſſen, 
ſo daß um 11 Uhr auch der „Temeraire“ zur Un⸗ 
terſtützung des Admirals beordert wurde, mit deſſen 
Hülfe es endlich gelang, das Fort allmählich zu 
überwältigen. Die Anſicht auf der Flotte iſt, daß, 
wenn die Egypter lauter ſchwere gezogene Geſchütze 
gehabt hätten, der Ausgang ein zweifelhafter ge⸗ 
weſen wäre. Die Panzerkorvette „Penelope“ wurde 
von 5 Schüſſen getroffen und erlitt die Demon- 
tirung einer Kanone. Der Panzer des „Invincible“ 
wurde von 6 Vollgeſchoſſen durchſchlagen, dagegen 
wurde das Thurmſchiff „Monarch“, welches ſich fort 
während in Bewegung bielt, nicht getroffen. Auch 
dem „Superb“ wurde der Panzer durchſchoſſen. An 
Bord des „Inflexible“ verurſachten die feindlichen 
Geſchoſſe eine Exploſion, die jedoch keine gefähr- 
lichen Folgen hatte. Alle engliſchen Schiffe find je- 
doch ohne gefährliche Beſchädigungen davon gelom- 
men und deshalb in ihrer Akllonsfähigkeit nicht 
behindert. 

Eine aus London einlaufende Depeſche ſchildert 
die entſetzliche Anarchie, die gegenwärtig in Alexan⸗ 
drien herrſcht, in kurzen, aber um ſo markanteren 
Zügen wie folgt: „Die Parlamentärflagge wurde 
lediglich aufgehißt, um den Truppen zu geſtatten, 
die Stadt zu räumen. Die Forts ſind verlaſſen, 
die Armee iſt demoraliſtrt und im vollen Rückzug 
in der Richtung nach dem Innern. In Uleran- 
drien wüthen noch immer Feuers brünſte, die in 
Freiheit geſetzten Sträflinge legten an mehreren Orten 
Feuer an und begingen fürchterliche Grauſamleiten. 
Das europäiſche Quartier iſt vollſtändig zerſtört. 
Etwa hundert Europäer, die ſich in die Banque 
ottomane geflüchtet hatten, wurden nach verzweifel 
ter Gegenwehr niedergemacht; viele andere bahnten 
ſich einen Weg zur Küſte, wo ſie auf ihnen 
zur Hülfe geſchickten Booten ſich einſchiffen konnten.“ 

Ausland. 

Paris, 13. Juli. (B. T.) Während der 
Nacht wurden von bisher unbekannter Hand revo⸗ 
lutionäre Plakate über die offiziellen Feſtanſchlag⸗ 
zettel geklebt, worin die Kollektiviſten, Soztaliſten :c. 
zum Fernhalten von den Feierlichkeiten aufgefordert 
erhielten 
anonyme Zuſchriften, heute nach 7 Uhr nicht im 
Hotel de Ville zu bleiben, um großer Gefahr zu 
entgehen. 

Bukareſt, 12. Juli. Wie der „Romanul“ 
gerüchtweiſe meldet, ſollen folgende Veränderungen 
im Miniſterium bevorſtehen: Bratiano ſoll ſtatt des 
Miniſteriums des Innern das Kriegsminiſterium, der 
Juſtizminiſter Kitzu das Miniſterium des Innern, 
der Miniſter des Auswärtigen, States co, das Juſtiz 
miniſterium und Demeter Sturdza oder Campineano 
das auswärtige Miniſterium übernehmen. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Statesco, iſt 


beute nach dem Seebad Kuſtendje abgereiſt, der Mi⸗ 


nifterpräfident Bratiano wird fi morgen ebenfalls 
dorthin begeben. 


Provinzielles 

Stettin, 14. Juli. Ein rückfälliger Dieb 
(d. h. ein Dieb, welcher bereits zweimal wegen 
Diebſtahls beſtraft worden iſt), welcher einen Raub 
begeht, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 29. April d. J. nur wegen Raubes, nicht 
aber wegen Diebſtahls im Rückfalle zu beſtrafen, 
wenn ihn auch wegen Diebſtahls im Rückfalle eine 
härtere Strafe treffen würde (der ſchwere Diebſtahl 
un Rückfalle wird nach 8 244 des Strafgeſetzbuchs 
mir Zuchthaus nicht unter 2 Jahren, bei mildern ⸗ 
den Umſtänden mit Gefängniß nicht unter einem 


Johre, während der einfache Raub aus $ 249 nur d. J. auch auf den Nebenkläger, d. h. den Ge- zurichten. 
kränkten oder Geſchädigten, welcher ſich der von = | 
Gefängniß nicht unter 6 Monaten zu beſtrafen if.) dem Staatsanwalt erhobenen öffentlichen Klage Athen berichtet man über die Entſtehung eines ge- gehe. 


mit Zuchthaus reſp. bei mildernden Umſtänden mit 


„Für den ſchweren im wiederholten Rückfall ver ⸗ 
übten Diebſtahl erbringt allerdings die Vergleichung 
der 65 244, 249, 252 ves Str.-©.-B. das be⸗ 
feemdliche Ergebniß, daß ſchwerer, rückfälliger Dieb⸗ 
ſtabl an ſich und von den mildernden Umſtänden 
ganz abgejehen, Höhere Strafminima aufweiſt, als 
der einfache Raub. Wie dieſe offenbare Antinomte 
der Strafnormen praltiſch zu löſen iſt, ſteht hier 
nicht zur Entſcheidung. Ruht fie, wit es den An- 
f hat, auf einer Lücke im § 250 Str.-©.-B. 
und auf einem Ueberſehen der Geſetzgebung, die 

bebeſtrafungen wegen Diebſtahls unter die Qua⸗ 
liſtkationen des Raubes mit aufzunehmen, jo kann 
ibe nur im Wege der Geſetzgebung abgeholfen 
werden.“ 

— Den größten Theil der geſtrigen General ⸗ 
Verſammlung des Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirth- Vereins füllte das Referat des Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Opitz über die Verhandlungen 
des 9. deutſchen Gaſtwirthstages in Chemnitz vom 
21. bis 22. Juni. Wir haben ſ. 3. über dieſe 
Verhandlungen längere Berichte gebracht und könn ⸗ 
ten uns heute damit begnügen, nur darauf zurüd- 
zuweiſen, wenn nicht eines dieſer Referate Veran⸗ 
laſſung zu einer Interpellation an den Borfigenven 
gegeben hätte. In dem dem „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ entnommenen Berichte war angeführt, daß 
Herr Opitz als Referent über den Antrag auf Bil⸗ 
dung von Gaſtwirth-Innungen betonte, „daß die 
Urtheile der fortſchrittlichen Preſſe ſtets tendenziös 
gefärbt ſclen“. Dieſer Paſſus gab Herrn Burk⸗ 
bardt - Grabow Gelegenheit, Herrn Opitz zu in- 
terpelliren, weil der Letztere in feinem Referat po- 
litiſchen Boden berührt hätte, während die Gaſt⸗ 
wirthvereine bel ihren Verhandlungen niemals die 
Politik berühren, ſich am wenigſten zu einer Kritik 
über politiſche Parteien hinreißen laſſen dürften. 
Herr Opitz entgegnete darauf, daß er dies auch 
thatſächlich nicht gethan habe, ſondern daß das 
über ſeine Rede gebrachte Referat des „Deutſchen 
Tageblatts“ auf einem Irrthum des Berichterſtat⸗ 
ters beruhe. Er habe nur die finanziellen und ge- 
werblichen Intereſſen betont, aber dabei jede po⸗ 
litiſche Aeußerung vermieden. Aus dem Brlicht 
über den Gaſtwirthtag ſelbſt wollen wir nur noch 
hervorheben, daß in der Prämtirung für treuge 
leiſtete Dienſte eine Aenderung eingetreten if. Wäh⸗ 
rend früher die Koſten dieſer Prämlirung von den 
einzelnen Vereinen reſp. den einzelnen Mitgliedern 
getragen wurden, hat dieſelben jetzt die Verbands ⸗ 
kaſſe übernommen, und zwar erhalten die Treu ⸗ 
dienenden nach dreijähriger Dienſtzeit ein Diplom, 
nach ſechsjähriger Dienſtzeit eine filberne Medaille 
und nach zehnjähriger Dienſtzeit ein Liplom, wel⸗ 
ches Anſpruch auf Unterſtützung bei eintretender Er- 
werbs unfähigkeit gewährt. Um einen Fond zu einer 
Unterſtützungskaſſe für letzteren Zweck herbeizuſchaffen, 
ſoll eine Lotterie veranftaltet werden. — Nach dem 
Bericht des Herrn Opitz fand die Wahl des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes ſtatt; zum Vorſitzenden wurde Herr 
Opitz durch Afklamation wiedergewahlt, zum Sictu⸗ 
vertreter deſſelben Herr Härtig, zum Schrift⸗ 
führer Herr Biſch of, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Burkhardt, zum Kaſſen⸗Rendanten Herr Kaul 
Krauſe, zu Beiſitzern die Herren Albrecht 
und W. Schmidt und zu Kaſſen-Reviſoren die 
Herren Huth und Reifer gewählt, außerdem 
wurden noch 7 Herren in die Aufnahme-Prüfungs- 
Kommiſſlon und 7 Vertrauens männer gewählt. Herr 
Huth bleibt auch in dieſem Jahre neben dem 
Vorſitzenden Zentral⸗Vorſtandsmitglied. Herr Ed. 
Knappe wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 

Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnah⸗ 
men im 9 rfloſſenen Jahre 924 M., die Ausgaben 
489 M. 85 Pf. und blieb am 1. Juli d. J. ein 
Kaſſenbe and von 434 M. 15 Pf. Einen ſehr 
ungünſtigen Kaſſenabſchluß ergab das diesjährige 
Sommervergnügen, da bei demſelben 109 M. 15 Pf. 
zugegeben werden mußten. — Das diesjährige 
Prämienſchießen ſoll am 25. Juli in Glienken ab- 
gehalten weiden. — Schließlich gelangte noch ein 
demerlenswerther Antrag zur Annahme.  Berjcie- 
dene Bauunternehmer, Maurerpoliere, Schachtmeiſter 
u. dgl. verabreichen an die bei ihnen arbeitenden 
Geſellen oder Arbeiter Spirituoſen, bezahlen dafür 
jedoch keine Gewerbeſteuer, weil fie behaupten, fie 
verkaufen das Getränk zum Selbſtkoſtenpreiſe und 
ziehen lelnen Nutzen davon; dieſe Behauptung iſt 
jedoch größtentheils unrichtig, da dieſelben thatſäch ⸗ 
ich die Getränke zu demſelben Preiſe wie die Gaſt⸗ 
wirthe bezahlen und dadurch einen bedeutend höheren 
Nutzen erzielen als dieſe. Um dleſem Unweſen ent- 
gegenzutreten, beſchloß der Verein auf Antrag des 
Vorſitzenden: Jeder, der einen ſolchen Fall dem 
Verein derartig zur Anzeige bringt, daß eine Be⸗ 
ſtrafung wegen Gewerbe- Steuer - Kontraventlon 
erfolgen kann, erhält eine Belohnung von 10 M. 

— Die Borfchrift der Poſtordnung, wonach 
zum Verſchluſſe von Briefen, welche nach Gegenden 
unter heißen Himmelsſtrichen gerichtet find, Siegellack 
oder ein anderer, durch Wärme ſich auflöſender Stoff 
nicht benutzt werden ſoll, bleibt, wie einlaufende 
Beſchwerden bekunden, noch vielfach unbeachtet. Da 
bei Verwendung derartiger Stoffe leicht en Schmelzen 
der Siegel und in Folge deſſen ein Zuſammenkleben 
verſchledener Sendungen eintritt, hierdurch aber Fehl 
leitungen, Beſchädigungen bezw. Verluſte von Brief- 
ſchaften entſtehen, ſo wird im eigenen Intereſſe der 
Abſender auf die vorbezeichnete Beſtimmung von 
Seiten der Poſtbehörde wiederholt aufmerkſam gemacht. 

— Die Beſtimmung des 8 503 der Straf- 
prozeßordnung, daß in einem Privatklageverfahren 
der Verurtheilte auch die dem Privatkläger erwachſe⸗ 
nen nothwendigen Auslagen zu erſtatten hat, findet 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 27. April 


als Nebenkläger angeſchloſſen bat, Anwendung, 
ſelbſt wenn der von dem Nebenkläger gegen den 
Berurtheilten geſtellte Antrag auf Buße abgewieſen 
wird. 

— Am Sonntag, den 23. Juli, findet die 
Enthüllung des dem verſtorbenen Liederkomponiſten 
J. Beſchnitt von deutſchen Sängern geſtifteten 


gen den überhandnehmenden Luxue gerichteten 
Frauenveteins. Einige hundert Damen der beſten 
Geſellſchaftsklaſſen find dem Bertin be. eits beigetre⸗ 
ten, eine Thatſache, die unter den unglücklichen 
attiſchen Familienvätern den günftigften Eindruck ge⸗ 
macht hat. 
als das Non plus ultra weiblicher Eitelkeit. Man 


Grabdenkmals auf dem Pommerensdorfer Kirchhof hungerte, man darbte eher, als daß man auf all 
ſtatt. — Außer der hieſigen Sängerſchaft haben] den Tand, mit dem ſich die heutige Mode drapirt, 
auch Geſangvereine anderer Städte, ſowie namentlich häte verzichten wollen. Nirgende vielleicht in ganz 


eine größere Anzahl Berliner Sänger ihre Betheili⸗ 
gung und Mitwirkung bei der Feier zugeſagt. 

— Heute fanden im alten Gerichtsgebäude die 
letzten Termine des Amtsgerichts ſtatt, morgen be⸗ 
glanen die Gerichtsferſen und werden von morgen 
an alle Te. nine im neuen Amtsgerichtsgebäude ab ⸗ 
gehalten werden. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß auch Diejenigen. welche zu einem 
Termin des Amtsgerichts nach einem Zimmer des 
alten Gebäudes Vorladungen erhalten haben, ſich 
zur Wahrnehmung der Termine im neuen Amts⸗ 
gerichtsgebäude einzufinden haben. 

— Der Eliſabetbſtraße Ze wohnhafte Kom- 
toirbote Friedrich Will hat ſich am letzten Sonn⸗ 
tag von dort entfernt, um ſpazit zen zu gehen, iſt 
aber ſeitdem nicht zurückgekehrt, ebenſo wenig hat 
ſich derſelbe in dem Komtoir, wo er beſchäftigt iſt, 
ſehen laſſen. Da W. als ein nüchterner und 
ordentlicher Menſch bekannt iſt, iſt die Annahme 
berechtigt, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen. 

* Greifenberg i. P., 13. Jul. Am Sonn 
tag, den 16. d. Mis., wird endlich ein Extrazug 
nach Colberg von Naugard abgelaſſen, welcher um 
7 Uhr 10 Minuten früh von hier abgeht und 
Abends 10 Uhr 10 Min. wieder hier eintrifft. Dieſe 
längſt erwartete Einrichtung wird mit Freuden be- 
grüßt und iſt vorauszuſehen, daß die Betheiligung 
tine große ſein wird, mithin auch lohnend für die 
Bahn verwaltung. — Bis geſtern waren in Horſt 
eirca 100 Badegäſte eingetroffen, wovon gegen / 
Berliner find. — Da die Trichinenſchau doch be⸗ 
reits ſeit dem 1. April d. Is. eingeführt iſt, wäre 
es wohl Bedürfniß, daß ſich hier auch ein Verein 
bildete, der beim Vorfinden von Trichinen in einem 
Schwein den Beſitzer deſſelben gegen den Werth ⸗ 
verluſt ſchützt, wie dies in verſchiedenen Nachbar⸗ 
ſtädten bereits geſchehen. Wir wollen hoffen, daß 
dieſe Zellen Anregung zur Bildung eines derartigen 
Vereins für hieſigen Ort geben werden. 


Kuuſt und Literatur. 

Aus Nordfriesland. Skizzen von Johannes 
Bernhard. Hagen in W. und Leipzig. Hermann 
Riſel und Co. 5 Bogen kl. In eleg. lithogr. 
Umſchlag. Preis M. 1,60. 

Das Büchlein enthalt drei hübſch gejchriebene 
Skizzen: „In die Dünen“, „In's Bad“ und 
„Eine Halligfahrt im Winter“, welche mit treffenden 
Strichen wohlgelungen Bilder aus dem eigenartigen 
Leben der nordfrleſſſchen Küſte vor uns entwerfen. 


L176 kleine Abfage ic Mebleder welch 


J. J. Engels Charaktergemälde „Herr Lorenz 
Stark“, zuerſt in den „Horen“ Schillers veröffent⸗ 
licht. Wir können es nur mit Freuden begrüßen, 
daß die Kollektion Spemann dieſes vorzügliche Werk 
durch Aufnahme in ihrem 26. Bd. wieder allgemein 
zugänglich gemacht hat. Die Farben des Engelſchen 
Gemäldes haben ſich friſch erhalten, ſie ſind nicht 
verblaßt und erfreuen uns auch von dem total ver⸗ 
änderten Geſichtspunkt aus, den wir Kinder einer 
modernen Zeit einnehmen, kaum weniger, als fie 
unſre Vorfahren einſt erfreuten. Es iſt die Verherr⸗ 
lichung guter Herzenseigenſchaften, die auch bei uns 
noch nicht an Werth verloren haben, ſondern eher 
im Preiſe geſtiegen ſind. Der Deutſche hat Grund, 
ſeinen Engel hochzuhalten, um dieſes „Herr Lorenz 
Stark“ willen, in dem biedres deutſches Weſen, 
echtes deutſches Bürgerthum jo trefflich perſoniſizirt 
iſt. Daß in jedem Haus ein Lorenz Stark das 
Szepter führte, es wäre um Manches beſſer! [178] 


Vermiſchtes. 

— Eine erfreuliche Kunde.) In der „Kob. 
Ztg.“ finden wir folgende Notiz: „Angeſichts der 
zahlloſen Opfer, welche die Dyphtheritis in den leß⸗ 
ten Jahren gefordert hat, iſt es herzlich zu wün- 
ſchen, daß eine Kunde, welche von Würzburg aus 
dem Julius hoſpital, der altberühmten Pflegeſtätte der 
Medizin, verlautet, ſich beſtätige. Es ſoll nämlich 
einer der Aſſiſtenten des Profeſſors Gerhardt eine 
große Reihe von Verſuchen mit einem neuen Mittel 
gegen die Dyphtyeritis gemacht haben mit dem 
Chinolin. Chinolin iſt ein Beſtandtheil des Stein 
kohlentheers und bildet mit der Weinſäure als wein⸗ 
ſaurts Salz eine gegen die Feuchtigkeit der Luft be- 
ſtändige Verbindung. Die Erfolge der Behand- 
lungsweiſe jener entſetzlichen Krankheit mit einer Lö⸗ 
jung des weinſauren Chinollns und noch mehr des 
seinen Chinolin ſollen ausgezeichnete fein." 

— (Die Gefahren des eleltriſchen Drahtes.) 
Einen Unfall eigeuthümlicher Art, der ſich in 
Brigbton ereignete, meldet die „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ vom 8 d. M.: Während die Mitglieder 
der lokalen freiwilligen Feuerwehr geſtern mit ihrer 
Rettungsmaſchine nach Northroad zogen, lam dieſe 
auf der Straße dem Drahte der elektrischen Beleuch 
tung zu nahe. Das elektriſche Flaldum, welches 
fi, dem Drahtwerke der Rettungsmaſchine mitthellte, 
zwang Dieienigen, welche fie blelten, dieſelbe los ⸗ 
zulaſſen. Ein anderes Mitglied, welches glaubte, 


Europa werden mehr echte Spitzen, größere Duan- 
titäten Lyoner Seide und Wiener uhe kon- 
ſumirt, als in dieſen ſbylliſchen Gefilden, wo der 
Gatte eigentlich zu nichts weiter da iſt als die 
weiblichen Rechnungen zu bezahlen. Das ſoll num 
aufhören. Statt der Seide wird man e 
von Wolle wieder zu ihrem Anſehen verhelfen. 
Hauptſächlich aber jol der koſtſpielige —.— 
vereinfacht werden, indem man die theuren Feder-, 
Bögel- und ſonſtigen viehiſchen Ornamente durch 
eine geſchmackvolle Bandgarnitur oder auch durch 
eine Wolftiderei zu erjepen gedenkt. Ferner ſoll der 
Handſchuhverbrauch, den die Statuten als „natur- 
widrig“ auf den Inder geſetzt haben, auf ein Mi- 
nimum beſchränkt werden. 

— (Eine derbe Abſage.) Herr Hemp de 
Bene, der Chefredakteur des „Paris- Journal“. hat 
aus dem Badeorte Vittel en den Präſidenten des 
Pariser Gemeinderaths das nachſtehende, ebeuſo ver⸗ 
ſtändliche wit unhöfliche Schreiben gerichtet: 

Vittel, 7. Juli. 
Herr Präſident! Ich erhalte bier die 
Einladung, die Sie mir die Ehre erweiſe n. 
für dos ſtäbtiſche Banket vom 13. d. Mi 
an mich zu richten. Ach, ich kann in d 
republikaniſchen Bande, die jetzt am Rude 
if, nur die Mörder des Vaterlandes erblicker 
und wie ſollte ein Sohn eine Einladung vor 
den Moͤrdern ſeiner Mutter annehmen? Auf 
dem Gebiete des Privatlebens bitte ich Sie, 

Herr Präfident, die Verſicherung meiner Hoch⸗ 

achtung und den Dank für Ihre Höflichkeit 

»enehmigen zu wollen. 
H. de Bone. 

— (Eine verrückte Mode.) Im buchſtäblich⸗ 
fen Sinne des Wortes iſt die Mode auf den Hınt 
gekommen Und dies verdankt ſie dem erfinderiſche 
Geiſte einiger ingeniöfer Pariſer Schneider und Mo 
diſtinnen. Dieſelben haben nämlich mit größten 
Eifer über die Herſtellung einer eleganten Hunde 
tollette geſonnen, und Folgendes iſt das Reſulte 
ihres ernſten Studiums und beißen Bemühen: 
Jede Race trägt ihre eigenen Abzeichen: De 
Schoßhund am linken Vorderfuß einen glatten Gold 
reif; die Möpſe ein Halsband in ſchimmernder 
Metall, hoch droben ein Medaillon mit dem Por 
trät der Herrin. Die Haare der Hunde werde 
loͤwenartig zugeſtutzt, und auf der Promenade träg 
er die gleichen Farben, wie ſeine Herrin. In den 
Badeorten bekommen die Hunde auf der Straß 


ſchukreifen feſitgeyatten werben, a der 

nach Haufe, jo zieht ihm der Diener die „Stieflet 
ten“ aus und legt ihn in feinen weichgepolſterter 
Korb. Am ſieghafteſten jedoch hat die Mode di 
Doggen ausgeſtattet. Dieſe tragen in der Saison 
1882 ſteife Vatermörder aus Celluloſe mit eine 
Kravalte, und dieſe Tracht ſoll, wie man ver 
ſichert, prächtig mit ihrer troßizen Miene har⸗ 
moniren. 

— Viktor Hugo hat auf die Einladung zun 
Stadthaus⸗Bankett mit gewohnter Exentrizttät ge: 
antwortet: N 

Ich habe die Einladung erhalten. Ich werd: 
die Ehre haben, ihr Folge zu leiſten. Die Beier 
des 13. Juli iſt das größte Be, welches auf Er. 
den gegeben werden kann. Der 14. Juli, das if 
Paris, das Königthum zu Boden ſchlagend, das if) 
die Verſetzung des Meaſchen in Freiheit. 

6. Juli 1882. Biltor Hugo. 


Zelegrapbifche Depeihen 

Wien, 13. Juli. Nach einer Mitthellung 
der „Polt. Korreſp.“ wird der zum Botſchafter 
Rußlands in Wien ermannte Fürſt Lobanow der 
Königin von England ſein Abberufungsicreiben am 
20. d. Mts. überreichen und, bevor er ſich mad 
Wien begiebt, zunächſt nach Petersburg relſen, we 
auch der bisherige bieſige ruſſiſche Botſchafter Dubril 
erwartet wird, det dem Kaiſer bereite ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben übergeben und fi von deaſelber 
verabſchiedet bat. Mit der Leitung der Geſchäftt 
als charge d’aflaires bis zur Ankunft des Jürſter 
Lobanow if der Botſchaftsrath Jonton betrat 
worden. 

Wien, 13. Jull. (B. T) Auf dem bief. 
gen auswärtigen Amte wird gehofft, die Konferenz 
werde, kotz dee Vorkommniſſe in Alexandrien, 
Sonnabend, ſpäteſtens Sonntag, wieder zuſammen⸗ 
treten. Bis dahin dürfte die Zuſtimmung allet 
Großmächte zur Kollektivnote eingetroffen ein. Ley ⸗ 
tere ſoll dann ſofort der Pforte überreicht werden. 
Deutſchland und Oeſterreich rathen auf dar Drin- 
gendſte der Pforte, die Einladung zur Jutcrventlon 


anzunehmen und unter dem Schutz der englischen 
Flotte ſofort in Egypten en. Ireilich iſt 
die Hoffnung gering, daß tan accrptire. 


In anderen diplomatiſchen chen berrſchen un⸗ 
günſtigere Auffaſſungen, well befürchtet wird, daß 


die Ereigniſſe in Egypten nicht mehr zum Stillſtand 


die Maſchine falle, erfaßte die Steuerſtange und zu bringen find, England ſelbſt könne nicht mehr 


erhielt die volle clettriſche Ladung, welche jo mäd- 
tig war, daß fe ihn vollſtändig krümmte und 
auf eine Stunde hinaus unfähig machte, ſich auf ⸗ 
(Ein welblicher Anti-Luxus verein.) Aus 


Halt machen. 


daß der 


Die geſtern hier verbreitet geweſene 
Nachricht, am Sonnabend finde bier Miniſterrath 
ſtatt, zu welchem der Kaiſer hierher komme, iſt 
unrichtig. Ebenſo unrichtig if das Gerücht, 


Bis jetzt galt die würdige Pallas ſtadt 


iniſter Kalnoly zum Kafſer nach Iſchl 


Driginal-Roman 
von E. Heinrichs. 
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Deie Heinen verrätheriſchen Anz ichen waren der Kom- 
teſſe nicht entgangen, 2 ihrer Sache nun gewiß 
eim und wa. entſchloſſen, das Gebeimniß dieſts Pärchens 
du erforſchen, da ee ihr am Ende nicht gleichgültig 
ein lonnte, wenn Graf Obernitz eine Andere hei⸗ 
dathelt. Sie war arm und bing von der Gnade 
ihres Oheims ab, — mußte ihr ein folder Gemahl, 
wie ihr Kouſin Waldemar, demnach nicht böchſt 
Eebrenswerth erſchei en? — Hatte ſein Bild ſchon 
Eindruck auf fie gemacht, jo mußte fie ſich geſtehen, 
daß feine lebendige Unterhaltung, die voller dete 
h üre des weitgereiften Weltmannes dieſen Ein- 
Muck bedeutend verſtärkte, weshalb e jene unver- 
mittelte Frage an ihn ſtellte, um ſich Gewißheit zu 
derſchaffen. Bei ihrer feinen Beobachtung sgabe 
durfte fie mit dem Erfolge zufrieden ſein. 
Sekundenlang zögerte Obernitz mit der Antwort, 


Eutes von den genannten Perſönlichleiten erzählt, 
die Gräfin muß eine ausgezeichnete Dame fein." 
Es iſt meine Tante,“ ſagte die Komteſſe nach⸗ 

la ſig. 75 
„Sie wird ebenfalls nach der Reſtdenz kommen,“ 
wl Graf Wildhagen, „und werden Sie die Gräfin 
Obernitz dort kennen lernen. Der junge Majorats⸗ 
dere iſt Ibnen alſo nicht belannt?“ 
Nein,“ verſetzte Dbermiß, dem dieſes Thema 
nicht ſehr behaglich erſcheinen mochte. 
„El, dann müſſen Sit ihn kennen lernen. Herr 


dann veeſetzte er ruhig: „Man hat mir ſehr : Kindheit gejehen, ſeitdem niemals wieder. 


1 . .  orieen Bagger + N feat ae Sonderling nennt, ja bier und da 
In der Ar Jes vielleicht noch etwas Schlimmeres ihm nachſagt.“ 

3 det Brandung des Lebens. Graf Obernitz biß ſich auf dle Lippen, doch be- genugſam aufgeſtört worden durch den unheimlichen 

2% zwang er ſich und bemerkte leichthin: „Es giebt der König Dampf, der unjerer Zeit ſeinen athemlojen 


„Ach, meine Gnädigſte!“ meinte Obernitz, ſie 
bewundernd anblickend, „die Berggeiſter find ſchon 


Original-Menſchen fo wenig auf Erden, da alle] Stempel aufdrückt.“ 


Welt ſich beeifert, Schablone zu ſein und beileibe; 


nicht das ausgetretene Geleiſe ihrer Vorfahren zu 


„Pah, ſchelten Se mir den Dampf nicht, mein 
beſter Baron!“ rief Wildhagen, „er trägt uns im 


verlaſſen, daß ich jene Bezeichnung immerhin für Fluge vorwärts und hebt jede Entfernung auf; 


eine beſondere Ehre halten möchte.“ 

„Und das mit Recht, Herr Baron!“ fetzie die 
Komtefje lebhaft hinzu, „für mich iſt Waldemar von 
Obernitz ein Mann in des Wortes ſchönſter Be⸗ 
deutung, welcher jo hoch über Seinesgleichen empor 
ragt, duß die Flachköpfe ihn begeifern müſſen, 
um fi ihm gegenüber wenigſtens bemerilich zu 
machen.“ 

„Ay, Ste find ja elne ſehr warme Lobrednerin, 
des armen begeiferten Originals,“ rief Obernitz er- 
freut, „doch ich vergaß,“ ſetzte er nachdenkend hinzu, 

„der Graf iſt Ihr Verwandter, meine gnädigſte 
Komteſſe!“ 

„Freilich, freilich,“ lächelte dieſe, „er iſt mein 
Kouſin, doch iſt Graf Waldemar mir persönlich un- 
bekannt, da ich ihn nur ein einziges Mal in er 
8 
klingt das ziemlich ſonderbar,“ ſetzte fie, ihn ernſt 
anblickend, hinzu, „aber der Graf war ja um jo 
viel älter als ich, mußte Gymnaſten und Univerfi- 
täten beziehen, und flog ſchlteßlich jahrelang in der 
weiten Welt umher. Was mich perſönlich anbetrifft,“ 
— und ein reizendes Lächeln überflog ihr ſtolzes 
Antlitz, „ſo war Waldemar von Obernitz mir da⸗ 
mals ſchon das Ideal meiner Träume.“ — 

„Ein offenes Geſtändniß beim Himmel!“ lachte 


der Onkel, einen ſchnellen Seitenblick auf Hedwig und nothwendigen Standes- Unterſchiedt 
werfend, welche jo vollſtändig unbeachtet in ihrer aber ſtetig abschleifen müſſen.“ 


Ede lehnte, als wärt ſie gar nicht vorhanden. 


er nivellirt freilich auch in böchſt bedenllicher 
Reife — 

„Zum Exempel durch das Zuſammeureiſen mit 
Menſchen, die ſehr häufig zu den zweifelhaften 
Exiſtenzen gehören, und in dieſem Falle ſtets 1. oder 
2. Kaffe fahren,“ ergänzte Obernig achſelzu dend, 
„obwohl es nicht abzuleugnen iſt,“ ſetzte er raſch 
binzu, „daß ein ſolches Reifen das beſte Radikal 
mittel gegen veraltete Vorurtheile fein mag.“ 

„Es nivelllrt die Standes- Unterſchiede, wollen 
Sie jagen, Herr Baron!“ bemerkte die Komteſſe, 
jedes Wort ſeltſam betonend. 

„Um Vergebung, meine Gnädige!“ verſetzte 
Obernitz mit etwas unſicherer Stimme, „das wollte 
ich keineswegs damit behaupten, es müßte ſonſt ſehr 
ſchlimm damit beſtellt ſein, wenn die Gegenwart 
von fremden Menſchen, welche ich auf der Reiſe 
wenig beachte, einen derartigen ebenſo natürlichen 
als nothwendigen Unterſchied zu nivelliren ver⸗ 
möchte.“ 

„Aber Sie werden zugeſtehen müſſen,“ fuhr die 
Komteſſe lebhaft fort, „daß ein ſolches mir ſtets 
ſehr peinliches Zuſammenſein mit fremden Menſchen, 
zumal in einem engen, verſchloſſenen Raum, wie 
unſere Elſenbahn⸗Koupec's nun einmal find, min- 


meinem Tagelöhner z. E. urplößzlich durch Erbſchaft 
oder Lotteriegewinn ein Vermögen zuſiele, könnte es 
ſich ereignen, daß ich mit demſelben einen ſolchen 
engen Raum, wie dieſes Koupee, auf eint kürzere 
oder längere Strecke theilen müßte. a 

„Freilich if dergleichen nicht ausgeſchloſſen, lä ⸗ 
cheltt Obernitz, „wenn wir Standesherren nicht in 
ſolchen Fällen aus der Noth eine Tugend machen, 
und ein Kouper für uns allein bezahlen können, 
ein Ausweg, der uns immer doch offen flieht.“ 

„Ja, natürlich, wer das Geld dazu übrig hat, 
braucht nicht zu rechnen, meinte Graf Wildhagen, 
„immerhin bleibt die Eiſenbahn doch für uns eine 
abſchüſſige Bahn, da wir nicht Alle wie Bismarck 
einen Salonwagen befipen.” 

„Sie waren vorhin anderer Meinung, Herr 
Graf!“ lächelte Obernitz. 

„Na, ja, in einer Hinſicht allerdings, da man heute 
raſcher und vielſcitiger lebt. Es wäre in einer ſol 
chen Zeit ſicherlich geboten, die Schranken unſeres 
Standes etwas enger zu ziehen un) auch noch um 
einigt Stockwerke zu erhöhen. Vom Fürſten bis 
zum letzten Edelmann herab geht ein bedenklicher 
Zug der Gleichmacherei, ein ſtetes Eindringen bür⸗ 
gerlicher Elemente, dem nothwendig ein Damm ent⸗ 
gegengeſetzt werden muß. Glauben Sie denn, 
Herr Baron, daß durch ein ſolches nalürliches Nie- 
derreißen der ſeit Jahrhunderten befeſtigten und ge⸗ 
heiligten Schranken ein wirkliches Glück geſchaffen 
werden kann? Sind die Standes- Vorurtheile nicht 
ein Theil unſeres Selbſt und mit all' unſerm Füh⸗ 
len, Denken und Sein unauflöslich verwachſen? — 
Kann das bürgerliche Element ſich jemals behaglich 


deſtens dle, wie Ste ſelbir einräumen, natürlichen fühlen in unſern Kreiſen, deren Lebens bedingungen 


„Darin muß ich Dir Recht geben, Angela, 


langſam ihm doch ſtets ein verſchloſſenes Buch mit ſieben 


Siegeln bleiben ? Oder, kann der wirkliche Ariſtokrat 
ſich im Geiſt und in der Wahrheit auf glückbrin⸗ 


1 


== 
. 


Baron “ ſuhr der unerbittliche Wildhagen fort, „Na, Baron Arco!“ ſetzte er noch immer lachend nickte Graf Wildhagen eifrig, „und wir dürfen da⸗ gende Weiſe fo eng liiren? — Ich behaupte nein, 
z ich ſoll wundern, ob der jüngere Sohn der Grä⸗ hinzu, „Sie bürfen fi dabei nichts Schlimmes den« bet nicht die Klaſſen“, ſondern vielmehr die Standes- und laſſe dabei weder Liebe noch Geld oder ein 
„der Weltumfegler Graf Waldemar, ſich endlich ken, meine Nichte iſt ein wenig Romautikerin, alſo Unterſchiede betonen, da unſere Zeit mit ihrem raſt - anderes Motiv einer derartigen unnatürlichen Ber⸗ 


wiſſen, lieber Baron, daß dieſer junge Herr ein 
Kind des Glücks if, der ſich in der beneldenswer⸗ 
then Lage befindet, als wirklicher Freiherr von Got- 
tes Gnaden das Leben zu genießen, wie und wo 


hichneter Menſch, obwohl die böſe Welt ihn ein 


auch einmal bel Hofe ſehen laſſen wird. Sie müſſen auch eine Art Original, für welche unſere 3 Jagen nach Gewinn das Geldprotzenthum fo, bindung, welche die Stammesreinheit verwischt, 


Zeit eigentlich keinen Raum hat. Wenn erſt die 
Lokomotive durch unſere Berge brauſt, wird auch 
das letzte Stück Romantik ſchwinden.“ 

| „Das verhüte der Himmel,“ rief die Komteſſe, 


wenn auch hier der Zeitgeift nivellirt?“ 


ſehr befördert, daß der Stand im eigentlichen Wort⸗ 
[he weniger zu bedeuten hat als das Geld, einer- 


fahrt mit dem reſchgewordenen Hausknecht im engſten 


lei, wodurch dieſes erworben iſt. Der Standesherr 


gelten.“ 

Graf Wildhagen hatte fi in einen wahren Eifer 
bineingeredet und durfte ſich mit Genugthuung ge- 
ſtehen, daß er den beabſichtigten Eindruck nicht ver⸗ 


es hm gerade bellebt. Nebenbei auch ein ausge- „wohin jolte ſich zuletzt die Empfindung flüchten, Raum vereint durch meilenweite Ferne, well der fehlt, da Obernttz mit ſichtlicher Unruhe kämpfte und 
Geldprotze die erſte Klaſſe bezahlen kann, und wenn 


es augenſcheinlich vermied, die Damen anzublicken, 


—— 
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Auger — is ee » do. in kin. Steh 5 9 Lelpger Eredit⸗Bant 9 4 189 25 [ König Wüßeun ok 836,05 ne D. Allg. Berſ.⸗A.-G. für 
Oben Sen br. [a mat 2 Jelez-Orel, gar. 3 89,0 6, do. Disconto 8 4 112090 b Louiſe Tiefbau %% 41,00 b See, FI.— u. Landstr, 9 
Lurger Pfbbr. ‚oo m —IJeclez-Woroneſch gar. 5 70 Bank 5 4 188506 Schlefiſche Kohl — 4 161, Nordd. See⸗ u. Fl.-B.⸗G. 8 
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. 2% d e . ce, 2 2 Se eee, e eee e , e eee 
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FDapfer- Men 2 8320 © Arkiſch⸗Poſen 2 |6 10.0 0 do Smole dar. 5 | 61,00 do „ Sende 9 40 8% Wehlälifde een 59 | Komm, rer. fd. Sieb. 3, 
n , e e ee Pe ele ee e wants Seen e han In ga] nn r 
an 1197,10 @ 5 0 N o. ern. 95 U do. Sei. u. . 
— j 0 @ arb. Mlawca 5 6 1450 @ Nac Morcaner, ger. | 8000 638] Peet Hnpnibetensant 04 445 6 Seed Damon | 6 je 
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e e e fu meer „ | 
nleibe 8 Tilfite9nferbu 2105 8478 8 do. 5. Em. 8,00 Schleſ. Bankverein 6 4 10000 NN öller u. Holberg — 
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Börſen⸗Bericht Todes- Anzeige. Ju der Johannis. 
Gattin 13 Juli. W früh 4 U re Keine Marth Johannis. Kirche: 8 
ttin, 13. Juli. Wetter ſchön. Temp. + 17 R.], Heute r wurde uns unſere kleine Martha Herr Konſtſtorialrath Wilhelm tma 
Vara m. 28* ** Wind N 5 * im Alter von Ya Jahren durch den Tod entriſſen. 5 ü am 9 Uhr. efaun ung. 


. nden 205—222 bez. per Juli 222 nom., 
mer 212 bez, per Septem ber⸗Oltober 


R -feinfter dal per 1000 Klgr. loko 120140 bez., 
oz. 
k keubſen niedriger, der 1000 Klgr. loko 260— 
e wer, September, Olloßer 272270 bez 
a atter, per 100 Klgr. Info ohne 505 b. 


Stettin, den 13. Zur 1882 

C. u . Geſchwiſtern 
nd Grofmutter 
Die Beerdigung findet d, den 15. d. 
Mis, Abends 7 Uhr, bat ennaben 


u RR 
Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt. 


Hürchlice a egen. 

0 den 16. Julb werden predigen: 
„Kir — 

Herr Duets . gen S ur 


m S 


! er f 
Herr Bat or Friedrichs um eee ö 
\ 


Nach der Predigt br. 
err Vaſtor Luckow 285 ER und Abendmahl! 


In der St. . 
Herr Pastor ‚Dete:- und 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 


Pauls-⸗Kirche: 


| 
Knoblauch um 9%, Uhr g 
l 


br. 
(Beichte und Abend 1 0 
Ser Prediger Göhrke ku Ri Prediger Göhele) | 


In der lutheriſchen Kirche in der Menjindt: 
In der Lulas⸗Kirche: 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 


Moltke⸗Straße im Bauviertel XXI belegenen Parzelle 
— 11 und der im Bauviertel XIX belegenen Parzelle 


r. 9 von 876 bezw. 1023 qm Größe wird am 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Vormittags 11% Ubr, 


1470 d. per Juli 152 bez., ver Jull⸗Auguſt 149,5— derr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. Termin in der Kaſematte Nr abgehalten werden. 
e eee , ba, be 1 J. Pröinfalch, |... g ge Aion ai: ana de een in em 
aße zember 142—141,5— 149 bez. Schulzenſtraße 45— 46 buatle N 


Stettin, den 8. Juli 1882. 
1 Die Reichskommiſſtnn 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke 


Vormittags 9% Uhr Sefegoiteabienft | 
der- Prediger Hühner m 10 Uhr 


im „Jeder Fernen. 
bunch er ei — es, thatſächlich erfolgreichſtes 


I 
bebe der Juli 57,75 Bf, per September⸗Oktober 


Herr General⸗Superintendenk Dr. Jaspis um 10% 
4 Jr us fuhig, per 10,000 Liter % loto ohne Faß 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr, 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 


Uhr. 
In Tornen in Bethanien: 
Herr Prediger Katter 5 10 u 


ber 1 J Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. Auflö ttes (Abnahme 15 
. Falk Meg bo, ber Aguf-Ecpiember 4 P In der Jalabl Arche In Tornen in Salem: 0 Vazſelat fich eee vip boßfiönbig gefahe⸗ 
er Ot ber, No vember 2.5 Ber 47,0 Bf. u. Gd, derr Mrebiger Steiumeg um 9 Uhr. Herr Paſtor Wegeli um 10 Uhr. loſe Hülfe. J. Mensier-Mauhneh, Anftalis- 
ezembe r 172 bez 5 Bf. u. Gd. per November: Herr Prediger Tiſcher um 2 Uhr. 28 In Grabow: Direktor in Baden⸗Baden. 
Petrol eum per 50 Alge, lolo "90-745 tr. be > 1 Schiffmann um 5 Uhr. ö Herr Kandidat Huſemann 10½ Uhr. Proſpekte gratis und franko. 
ber Sep tember alte Uſ. 7,85 tr. bez. T. 9, ie Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält: In Züllchaw: Leicht? Rauchen Sie Lutze! 


Herr Prediger Tiſcher. Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. N Schlutius 4 Co., Bremen u. Niederlagen. 
4 


i 


* 


FCC K 


batte, und Hedwig noch immer unbeweglich in ihrer welchem Obernitz wie im Traum nachſtarrte. rend Hedwig keinen Biſſen anrührte jetzt verſuche ein weni 

i 8 a g zu ſchlafen. Ich hab 

Ecke ſaß. Um Hedwig batte man ſich bei dieſer Abſchlers⸗ „Aber, Kind!“ rief er entsetzt, „woher willſt diese Station als Nuhepunkt gewählt, um PM 
In dieſem peinlichen Moment hielt der Zug. Szene gar nicht bekümmert, fie vielmehr wie dne Du die Kräfte zur Weiterreiſe nehmen, wenn Du unſerer Reiſegeſellſchaft abzukommen.“ a 
„Station P.“ rief der Schaffner. Fremde behandelt. Als der Graf ſich en lich um. Dir ein freiwilliges Faſten auferlegt? Ich bitte Dich“ „Es waren Deine Verwandten, Waldemar!“ fi 


und ſagte: „Ich rechne auf Ihr Verſprechen, uns Obernitz ſah ihr beſorgt i j cha- in jei 4 
. * h gt ins Geſicht, deſſen Leichca- raſch ſich erhebend, und die Schluchzende in feine: Hedwig ſchwieg einen Augenblick; pi 
in der Reſiden zu beſuchen, Baron! bläſſe ihm nothwendig auffallen mußte, doch ſetzte Arme ſchließend, „ich bitte Dich, Kind, Deine Nerven Unruhe in des Grafen Geha und 8 f 
„Mein Wort darauf, Gnädigſte!“ er Alles auf Rechnung der Aufregung, Angſt ſind überreizt, Du mußt einige Stunden ruhen. übermenſchlicher Willenskraft die empor ſteigendel 


P FEE ER 5 TE RE N TEE RER ER TR ERELRN = f * P a nn a . ET 


während die Komteſſe ſich gleichgültig zurückgelehnt“ In der nächſten Minute brauſte der Zug davon, Früh ſtück, das er ſich vortreſlich munden ließ, wäh-“ „So, mein theures Herz!“ ſprach er 


„Ah, hier müſſen wir ausſteigen, liebe Hedwig i ſchritt fie langſam auf dem Peron dahin, von Herzen, wenlgſtens ein Gläschen von dieſem ſtert er 
fagte Obernip, tief aufatbmend, „Du weißt, ich ee Franz rathlos neben dem Gepäck ſtand En zu trinken, er iſt vortrefflich und wird De 8 = ſtarr anblickend. | 
babe dem Onkel es feſt verſprochen, ihm hier ein 1 auf feinen Herrn, bald wieder der Dame nach- friſchen, fröhlichen Muth verleihen.“ 5 5 n ebenſo ſeltſames als unangenehm 
Nenderveus zu geben. Hätte es doch Beinae eie n ſeacſen verlafjen dabmwandelke , ih meine Konfä 
ganz vergeſſen. Meine gnädigſte Komteſſe! Herr bernitz ſtrich ſich baftig über die Stirn, um ſagen,“ erwiderte Hedwig, ihn ſeß aublldend. lu i 8 ie >. Kindheit nicht gejehen, und ai 
Graf! — genehmigen Ste den Ausdruck meiner t een „ geren, , fag, Tien, ald ee „ 1 e na; er ein B. 
% / é ͤpf—FC fe do ¼ P¶ ..,. 
haben und erwelſen Sie mir recht bald die Gelegen⸗ „Komm, Liebe!“ ſagte er, ior feinen Aim Galt e 8 10 ich von leßer ein ziemlich un 
heit, — den unſchätzbaren Dienſt —“ Anus zo „wir wollen jetzt Pf 3 ein Hotel fahren 148 . N N Charakter geweſen bin. 

1 i r „ 1 5 „ „ 

r . . Venere Hebeih Jane ikea 7 7 A 

2 5 1 8 8 0 Sie nahm ſchweigend feinen Arm, um ſich von; und plötzlich in Thränen ausbrach. „Mich erkannt? Unmöglich! — Wie komm 
Die Komteſſe reichte dem Scheidenden die Hand, ihm in eine berbeigecufene Droſchke beben zu laſſen. „Mein Himmel, Hedwig! —“ rief Obernitz, Du auf diefen Gedanken, Kind?“ 


Er küßte ihr die feinbehandſchuhte zierliche Rechte, und ſchlafloſen Nacht und meinte, daß Ruhe und Faſſe Dich, damit die Leute hier im Hauſe nichts zu Thränen. 
drückte dem Grafen die Hand und ließ ſeine Schlaf ihr bald die blühende Farbe zurückgeben reden bekommen.“ 
Sachen durch den Diener, welcher bei jeder Station würden. Er führte fe raſch in's Nebenzimmer, bettete 
vorſichtig bei ſeinem Gebitter ſich gemeldet, hinaus- Im Hotel angekommen, ließ der Graf ſich einige ſie auf ein Sopha und hüllte ſie ſorgſam mit Gorſepung folgt.) 
ſchaffen. Zimmer anweiſen und beſtellte dann ein kräftiges Decken ein. 


— 2 2 
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Die laut Verordnung des Herrn Meg 


Di erungs⸗ 
Präſidenten vom 18. Auguſt 1881 von ſämmt⸗ 


Fleiſchern, Fleiſchwaaren⸗ be 
händlern u. Fleiſchbeſchauern in 


Bad Landeck zie- 

2 Sehlesien. 
Eröffnung unferer Bäder mit dem 1. Mai. Schluß derſelben Ende September. 
Der Magiſtrat. Birke, Bürgermeiſter. 


afahrten 


am Sonntag, den 16. Juli cr.: 


l. Nach Swinemünde und 


” Taunus — Kay a re f Satie des Re lierungsbezirks Siettius zu führenden 
zurück Eisenbahn. B Ad We N 5 b a ch Flörsheim. Kontrollbücher, 


1) p. D. „Der Kaiſer“. 


Kalke alkaliſche Schwefelquelle, allbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Mals- } welche 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze steıs vor- 
rüthig desgleichen die conranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur ½ % incl aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntmachung laden wir die Herren Agenten und Käufer 


von Looſen ein, ſich an uns zu wenden. x 1 
Der Verſandt der Looſe beginnt Mitte Auguſt d. J. 
Achtungsvoll 


General- Agentur der 


Ulmer Münſterbau⸗Lotterie. 
H. Klemm. Gebrüder Sehultes. 


Abfahrt 4 Uhr Morgens. Rückfahrt 6 Uhr Abends. Brustorgane 1 II des MA hoidalleid h a) von den Fleiſchern, ch 
Preis für hin und Zurück 3 AM, Kinder Die Pig Neu De ae %%% b) von den Händlern mit Schwelmeſlelſch⸗ I die 
2) p. D. „Die Dievenow“. Günstigste Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und 5 maaren. las 
Abfahrt 6 Uhr Morgens Rückfahrt 6 Uhr Abends Frankfurt, { e) von den amtlichen Fleiſchbeſchauern d 
Preis für hin und zurüd 2 4. Kinde bie Hälfte, | GEHEN 22 : mb 70 5 iu haben Dei “ 
ü. Kuß anden ene ee BAD WILDUNGEN. „.; | 1 Grossmann, [7 
Ablage) und zurück 9 „ bis 10. Okt. Stettin, St, 
| Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blafenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, eri Kirchplatz 3—A und Schulzenſtraße 9. ] Di 
p. D. „Misdroy.“ ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Viktor⸗Quelle und e ® 8 12 2 | w 
1 5 15 Min au ed . 2 har bete he über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhanfe und Europfäſchen Kachel⸗Oefen in großer Auswahl, 
III Nach Wollin⸗Cammin⸗Berg⸗ ile Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Altlengesellsehaft. Chamottſteine, der 
8 ; Mauerſteine, Ab 
Dievenow und zurück Ulm Dachſteine für Töpfer, N 
per Dampfer „Terra“. Se. Königl. wiajeſtät haben vermöge Höhfter Gutſchleßung vom 1. d. M. zum Zwed des Nathenower Dachſteine, bel 
Abfahrt 5 uhr Morgens. Rückfahrt v. Dievenow . Ausbau's des Haüptthurmes am hiefigen Münſter eine in 3 Serien beſtehende Prämien Kollekte Cement 
5, v. Cammin 5. v. Wollin 7 Uhr Abends. Allergnädigſt genehmigt. Wir führen nunmehr die erſte Serie mit der Anzahl von 350,000 Looſen empfiehlt billigſt 4 
= 51. Me * or ae 5 1 — 8 gr 4 5 au deren Betrieb die Herren Kaufleute Hermann Klemm und Gebrüder Heinrich North 1 
Pl. ; in 9: er beauftragt. 7 
I. Pl. 4 AM, II. Pl. 3 % Kinder die Hälfte. Indem wir bitten, ſich wegen des Bezugs von Looſen an dieſe unſere Generalagenten zu Komloir: Bollwerk 37. be 
Billets find 4 1 Irne zu nlich 5 wachen wir noch bekannt, daß die Ziehung am 16. Jannar 1883 auf hieſigem Rathhauſe . Lager: Roſengarten. und Magazinftrapen-Gde. 7 vt 
e raeunlich. en wird. | 
* . tue anf Perle welche von da ab nicht binnen drei Jahren erhoben werden, fallen der Münſterbau⸗ | Grabdenkm al he 
rn Die Haupttreffer beziffern 75,000, 80.000, 10,000 % ıc. ꝛc. und werden ebenſo, wie e 
0 6 ro er alle übrigen Gewinne ohne jeglichen Abzug von der Münſterbaukaſſe ausbezahlt werden. in polirtem Granit, Marmor und Ganbfftd 
2 2 Den 28. Juni 1882. in großer Auswahl, bew eiferne d 
3 und (litter an wor 
Bankgeschäft Fühnferban- Komitee. TS "ÄKTeSch, 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Reitchägerste. Beke. Dekan Preunel. Sbeerbürgermeiſder Heim. | Poölitzerſtraße 97. 


Mlatjes-Hering 
einer Qualität empfehle in kleinen Ge⸗ 
binden (Poſtkolli) billigſt. 


wean aller bene, Alb. Fr. Fischer, 
ae ee ee ee ee e 


re, pupillarisch sichere Hypotheken etc. etc. 42 r — 2 

. Export Stettiner Erzeugnisse Cpemiſche Dinte 
N Waſche, ne blo 

Nach Kopenhagen⸗-Chriſtiania der Republik Ecuad Sit d⸗Alerik uud Male Inne schlich zr der Wach 
. Potbemofer ee en [MA der Republik Ecuador (Sud⸗ Amerika). Sn as 
von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. N ; f A. Schultz, Frauenſtr. 44. 

5 Das unterzeichnete Konſulat der Republik Ecuador fordert hiermit A enn 

Nach Kopenhagen⸗Gothenburg Kaufleute und Induſtrielle Stettins und der Provinz Pommern auf, ſich wegen Export — Williente — — 
5 AL ragen en ee von Waaren und Kunſtgegenſtänden aller Art, namentlich: Cement, „Ungar- er Waun 2 | 
Nähere Al n dur ß K Bier, Wein, Maſchinen und Maſchinentheile, Möbel, Kirchenglocken, Eifen- u. Kurz⸗ erkannt ba de esmittel für Kn ill 
Hofrichter & Mahn. waaren, Kleiderſtoffe ꝛc. 1c., mit dem Konſulat in Verbindung zu ſetzen. 5 Wer Sei 
. Bei dem bedeutenden Berarf an Waaren aller Art in Ecuador dürften feiner, Tolaver 2 El. MEK. 1,20, (C 

Eine kleine Bierbrauerei unbedingt auch die Erzeugniſſe Stettins bald Eingang finden. Bisher wurden \ 


herb- Ober-Ungar "1. 2 ag a0 
N : 3 2 f * i re Sorten laut Preis-Kourant empfie 
ift wegen Nebernahme eines andern, Geſchäfts ſofort hauptſächlich franzöſiſche und engliſche Waaren nach Ecuador abgeſetzt, neuerdings haben e engere | 
* koulanten Bedingungen zu verkaufen. hauptſächlich franzöſtf gliſch ren nach geſetzt, 9 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 


23. er a 


Franz Boecker, 


Nähere Auskunft ertheilt die Minstorirſchefſich aber auch deutſche Produlte dort eingeführt und ſehr viel Anklang gefunden. gr. Wollweberetr, 18, 
Buchdruckerei in Roſtock j. M. Während der Burtau⸗Stunden: Vormittags von 9 12 Uhr, Nach: der königl. Polizei-Direktion gegenuber 


Meine Ungarweinstube halte bestens empfohlen. 


a Dutz. 3 %, 4½ Au. 
Aus 6 4 versenden brieflich 
„geg. Nachnahme od. vorher. 
Einſendung des Betrages 
S. Wiener & Oo., 


Bucbruderei . —. Tü— 
Gin Hou un 1000 „46 Ueberfhuß, wn Heinen an mittags von 4 6 Uhr, wird in dem Konſulat, gr. Domſtraße 14—15 

i ngen, geregelten theken, mit geringer 8 N > r, wir . . a ' 
land bill zu De een unter K. J. jede Auskunft über Zoll und Transport-Verhältniſſe, ferner über die in Ecuador 
in der Erped. d. Bl., Schulzenſtraße 9, erbeten. gangbarſten Artikel erth eilt. 


„er Stettin, am 6. Juni 1882. 
bemittelte junge Kaufleute. Das Konſulat der Republik Ecuador in Stettin. Se 


iner äußerſt verkehrreichen Stadt der Pro⸗ Ki 

ser Eääien. Ruotenpuntt e Carl Alfred Rene, 10 H. Retour-Marte, 
iverſität u. ſ. w., i „ > 

Jahren beftehenbe, ſich des beſten Rufes er«| Konſul. 5 


Kouftären-, Chocoladen-, Thee- u Den Herren Mühlenbesitzern 
on , 7 hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich vom heutigen Tage an hierſelbſt beſteht feit 20 Jahren. Notabelſte Referenzen. 
3 Aae dal 500004 als praktiſcher Mühlen bauer. „ keiche Heiraths-Parthien 

i ährlichen Detailum on 50, i x , =, Bu: Neubaut hl⸗, Schneide⸗, Oel-, | 
6 Alters des Beſitzers baldmög⸗ er Wafer . RER 9; für Kavaliere und Standesperſonen bei ſicherem Erfolge 


licht zu verkaufen. Auf Wunſch kann auch das ndem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden prompte, beſcheidene und zuverläſſige Bedienung Realiſtrung. Honorar nach Reſultat. D 
Grundſtuck mit 8 großen Verkaufsläden, Hof, verſichere, ſche ich 100 zahlen Aufna dankend 1 und zeichne mich mit vorzüglicher Hochachtung 8 . f 0 Nr 5 de ſof. Ausſi 
Niederlagsränmen, alles in beſtem Stande und Hochachtungsvollſt ohne Vermögen mit guten genſcha ſof. 
in beſter Geſchäftslage, mit übergeben werden. 0 W Schulz Adr., nicht anonyme, unter E. E. Berlin poftla 

Offerten unter V. II. 508 bef. Hansenstein Landsberg a. W., den 22. Juni 1882. 0 I 9 Oranienburgerſtraße. i 
& Vogler in Halle a. S. geprüfter Mühlenbaumeiſter, — 7 7 d ‚ 
d e e e Neo Her u ee ee Ein tüchtiger Buchdruck 
welches ſeinem Inhaber gute fi fi € nn 6ĩĩ t•——m' — — 2041 Leit ines kleinen Geichäfts f 1 
achkenntniſſe erfordert, muß eingetretener Familien⸗ N N 8 egenwärtig Leiter eines 14, def 
r e e e Magdeburger Goldleiſten⸗Fabrik clan un H. Meese Binncherg. 

ung reſp. Betrieb find ca. 5 N n + 

3 1 K. K. 25 in d. Exp. d B., Schulzenſtr. 9, erb. C. Erdm, Schoenemann, Gin Biene Getreide eichäft ſucht einen Lehr 

Ein dels⸗ aft wird in guter Gegend zu . mit guter ulbildung. we: 
kauen guet Abbe unter K. M. in der Erb. Magdeburg. Adr. unter N. 100 in der Expedition wie 
d. Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. Billigſte Bezugsquelle. Muſter gratis und frauko. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. ö 


